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2 Hellgrüne Reportage

Für /Aufseüe/? so/gfe d/eses P/a/caf «Zü/V Gscüuäfz/efs - K//'ma\/erär/dertyng - wann werden
w/'r ans Scf/acfe/i Wag?» Das grosse «Der Fonr/'er»-/nfen/7'ew m/'f /Andreas ße//wa/d, De/e-
g/'erter des ßnndesrafes für w/'rfscüa/W/cüe La/7cZesi/e/-so/-gu/7g, ze/gf auf, dass uns künff/'g
nocü ganz andere Proö/eme descüäff/'gen werden. Fofos; Me/'nrad /A. Scf?u/er

Letzte Gelegenheit für Politiker und Magistraten: Farbe bekennen

In ungefähr 40 Jahren gibt's auch bei uns keinen «Most» mehr

/// wsgafo ömcAfefe «Der Fewner» w^er 7?e/e-
r«r voxx DAers/Z/ ZUaZXer Maurer, Fer Z)/V 9. HxxZässZ/cA des FaA-
XxscA-FacAxxxscAexx Zfarv (FFZfj der GeA Z)xv 9 «nZersZrxcA er d/e
AA/ZwxxxZZgÄex'X xxx/xZ fiede«/«/;# der «ZfrZei/s/r/rfveA«/'»- OA/xe
VcAhw.-xma/erex -// Ae/rex'Ae/x: tFxr geAe/x «/xaarx^exx» ZexVexx exxZ-

^e^exx. Fxxx FxA/xxsxv-«F)er Faxxr/er»-/x;Xeri7'e>r xx/x'Z /txxx/reav ße/Z-
waZd, Z)eZegxer7er des ZZxx«xZe,sra/e.v /xxr w/xFscAa/ZZ/cAe Fa/xdescer-

sorg/x/xg, Ax-xxxgZ's axx dexx Fag: ZZ/e tFeZrexxer^xe-ßeserve /xxr das
Frdo'Z rex'eAr xxxxr xxacZx e/wa dö ./aAre ZaxxgZ

-r. Bis jetzt war vorwiegend der
Autofahrer der Prügelknabe der
Nation. Der Tanz ums Goldene
Kalb schlägt sich bei den Park-
platzgebühren, Bussen-Verord-
nungen und anderweitigen, saf-
tigen Abgaben (z.B. Benzinzoll)
nieder. Das Volk schluckt diese

bittere Pille, da es auf sein Vehi-
kel unter keinen Umständen ver-
ziehten will oder kann. Unsere
Politiker, regierende Männer und
Frauen machen dieses Spielchen
fleissig mit. Eigentlich sollten
aber gerade sie aufhören, auf
allen Hochzeiten zu tanzen, sonst

geht unser Leben vor die Hun-
de!

Ein Umdenken wird notwen-
dig werden

Ohne den Teufel an die Wand

zu malen, hatte Oberstlt Walter
Maurer recht, als er bekräftigte,
dass künftig die Partnerschaft
zwischen den zivilen Stellen der

wirtschaftlichen Landesversor-

gung (kantonal geregelt) und des

Militärs wichtiger denn je sei.

So stellt die «Kriegswirtschaft»
u.a. die Versorgung, den

Sanitätsdienst, Verkehrs- und

Transportwesen sowie die Kata-

strophen-Hilfe sicher. Andreas
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Energie 2000 mit vielen Fragezeichen

«Lieber Sankt Florian, zünd' lieber
andere Häuser an!»

-/*. D/es «zag /»/cA Ms Aez/fe e/'/izger/Massen /7z gewisse« ßera'cAe«
iy'z7</yz//Az/z* gewese« se««. /1/zMvs/zcA z/es ßesz/cAs z/es De/egzer-
fe/z z/e.s ßzz«z/e.sT/zfes /z/z* wz>/scAa///zcAe /.zz/zz/esveesergz/wg, /Izzz/-

veas ße/Ara/z/, M7 z/ez* Azz/zfe/zzz/e« Ze/zfezz/sfeZ/e /z/r wzr/scAa///z-
cAe Z/z/zz/esversorgzzwg Ä/z/zfe« Z-z/zer/z, gesfer«// er z/z ez«e/zz o/fe-
//en, /'///ere,swan/en //ne/ vor «//en/ Aez/ezzfe/zz/ezz /«fervzew ////Y f/eez

«Der Xozzrzer» ez/z, z/ass e/7/ .s/z/or/zges T/zzz/e/z/ze/z AZ/fer zzz/fwe/z-

z/zg se/'.

Bellwald, Delegierter des Bun-
desrates für wirtschaftliche Lan-
desversorgung, bringt's auf den
Nenner: «Ohne Energie geht
buchstäblich nichts, aber auch

gar nichts!» Im Klartext: Wir
müssen damit leben, dass die
Erdoberfläche mehr oder weni-

ger konstant bleibt, jedoch die
Rohstoffe - und darin auch die

Energierohstoffe - nicht unend-
lieh sind. Künftig müssen wir
zudem mit der Tatsache leben,
dass «Mensch und Tier zum
Leben eine gesunde Atmosphä-
re brauchen.» Gegenüber dem
«Der Fourier» meinte dazu And-
reas Bellwald klar: «Die vier
Kreise Energie, Umwelt,
Lebensqualität und Wirtschaft
beeinflussen sich wechselseitig.
Diese Verknüpfungen wären es

wert, dass man sie einem brei-
teren Publikum vertieft vortragen
würde.»

Erschreckendes Bild
Nicht wegzustreiten sei überdies
die Tatsache der Endlichkeit der
meisten Energieträger. Die gesi-
cherten Weltenergie-Reserven
seien zwar in ihrer Gesamtheit
noch riesengross, besonders
beim Energieträger Kohle. Steh
le man aber diesen Reserven den

heutigen und den prognostizier-
ten Verbrauch gegenüber, so
erhalte man ein ernüchterndes,
ja sogar erschreckendes Bild,
führte Bellwald aus und fügte
hinzu: «Die Reichweite der ein-
zelnen Energieträger ist 490 Jah-

re für die Kohle, 40 Jahre für
das Erdöl, 56 Jahre für das Erd-

gas und 72 Jahre für das Uran!»
Andreas Bellwald unterstrich
klar, dass es bei diesen Zahlen
um gesicherte Reserven handle.
«Weitere Explorationen und stei-

gende Energiepreise werden zur

«Der Fowr/er».- Die wzz'/scAzz//-

ZicAe Zzz/zz/esvez'sorgz/zzg/wzzA/zo-

z/ieri woA/ Aesfezzs, /rzsfe/ c/Aer

geraz/e Aez vze/ezz .Po/z/zAerzz z/z/tZ

Folge haben, dass die Werte
noch ansteigen werden, aber ein-
mal wird es fertig sein.» Auf die

Frage «können wir das verant-
Worten», kommt ein spontanes
und klares «Nein» aus dem
Mund des Delegierten des Bun-
desrates.

Signal nun auf ROT stellen

Spätestens jetzt erkennt
bestimmt jedermann, dass die
unheimlich drohende Vermas-

sung gestoppt werden muss,
bevor es zu spät ist. Dazu

gehören wieder vermehrt die

Pflege der kulturellen Vielfalt
und der regionalen Identität.
Noch einmal Andreas Bellwald:
«Die Veränderungen gehen ste-

tig und unaufhaltsam weiter. Die
eine Seite malt Horrorszenarien
und apokalytische Zerstörungen
auf die Leinwand. Die anderen,
die vielleicht etwas Uneinsichti-

gen, verniedlichen das Problem.
Die Wahrheit liegt irgendwo
dazwischen.»

DZ/zwoA/zer/z z/zzseres Lzz/zz/es ez«

s/z'e/Azw/fer/zcAes Dasez/z. Mz/ssfe
azz/grzz/zz/ z/ez* Rr/aArzz/zge« z'/zz

Zwezfe/2 JFe/zArz'eg Aez/fe z/er Fer-
50Z"gzzzzg.v-Aofe/flzzz/ z/zzsge/Yz/ezz

werz/e/z? ScA/zess/z'cA Azz/zgt Me
ScAwezz Aez z/er Rzzergzeversor-

gz/zzg zzz 55,2 RrozeM vo/zz Tz/s*-

/z7/7z/ zzA.

Bellwald: Die Schweiz als typi-
sches Binnenland, ohne eigene
Rohstoffe und ohne eigene fos-
sile Energiereserven, importiert
täglich 106 000 Tonnen Güter
aus dem Ausland. Einen nam-
haften Anteil an den Importen
machen die Energieträger Erdöl,
Erdölprodukte und Erdgas aus.
Deshalb führte der Delegierte des

Bundesrates für wirtschaftliche
Landesversorgung eine vertiefte
Lagebeurteilung im Sektor Ener-
gie durch. Es wird künftig unse-
re Aufgabe sein, vermehrte
Informationspolitik in den Medi-
en, im Parlament und bei der
Bevölkerung zu betreiben. Wir
müssen allen die Augen öffnen,
dass es in diesem Tempo nicht
mehr so weitergehen kann.

TAez* z/er H/zfe/7 azz erzzez/erAare/z

D/zergzefezzger/z wyzcAV z/oeA

ez/rew/zcA....
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